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JEeTTIC: Wiederkehr

Ekklesiologie un Kirchen-InnenpolitikProtokall einer Re-lecture jer Kirchenkonstitution von
Vaticanum

or Tische las Mans anders
(Schiller, Piccolomini

In Schillers allenstein/Piccolomini iırd der VOT und nach ISC g -esene Text Del der Kirchenkonstitution “"Lumen enetium"”
ist der gleiche Text, cden wır während des Vatikanischen Konzils
und ule anders esen wischen der erstmaligen Lektüre ZUur KOnN-
zilszeit, nach einem mi pannung verolgien Prozess mit Aufbrüchen
und Verzögerungen, Debatten und Intrigen, nach den NzwISCAHeEN g -
machten Erfahrungen mıit dem Text selber Uund seINer problemati-
Schen Verwirklichung: dazwischen lliegen Verschiebungen der Per-
IV und auch der Interpretation. ESs SINd die Unterschiede ZWI-
Schen eiıner zeitgenössisch-damaligen Proto-lecture und verschie-
enen seitherigen Re-lectures, die NIC MNUur als Wirkungsgeschichte,
sSsondern uch als Verhinderungs- und Wirkungslosigkeitsgeschichte

kennzeichnen SIN DIie Erfahrungen mit dem en ve  inden
und überlagern SICH mıf Dbersönlichen uUund regionalen Kirchenerfahrun-
gen Im Je eigenen eld, anders in Lateinamerika, anders In der
Schweiz und hier och einmal VvVon Bistum Bistum verschlieden Ich
möchte die VOoTgeNOoMMENE Aufgabe auf ZU  ' individuell-persönli-
che und auf regionalkirchlich- und eologisch-typische eIse sen
als Protokoll meınner eigenen Erst- und Wiederlesung der Kirchenkon-
stitution, die uch ypisch serın dürfte für die grössere theologie- und
Konzilsgeschichtliche Weiterwirkung. DIe Originalität und Neuheilt der
persönlichen TuC| und Überlegungen nält sich SOM In Grenzen
und ird beim Leser und bei der Leserin SCHON Bekanntes und
Selbsterfahrenes ansprechen, anderseits Der aqus dem spezifisch
sSschwelIizerischen Kontext noch eigene Aspekte einbringen. Der Rück
IIC auf die bisherige Etappe Kann uch den USDIICH und den ätigen
Ausgriff auf ine weltere Etappe verdeutlichen und motivieren. Ent-
sprechend gliedern sSich die UÜberlegungen:

Erst-lesung der Kirchenkonstitution Hoffnungen und Versäumnisse
e-lecture Wirkungsgeschichte: Ekklesiologie und Ekklesiopolitik
Kirchengeheimnis Vo Welthorizont her
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[ar —— Erst-lesung: Hoffnungen und Versäumnisse

Noch lebt bel einer Wiederlesun der Kirchenkonstitution IWas
auf Von der immung, die uns damals, el inrer Veröffentlichung,
überkam Wir hatten die Postulate ıne Meue Ekklesiologie In der
Vorgeschichte des Konzils mitgedacht und -O AUS den IDII-
schen und patristischen Quellen, Aaus den Ökumenischen Gesprächen
und Studien, aus den Gravamına gegenüber der tatsächlic Lehr- und
LeituNnNgSpOINIK der Dlanischen Kırche Wir die des
Konzils verfolgt, die lu Strategie el der und Neubesetzung
der KOommMISSIONEN, die Zurückweilsung der vorgefertigten manıpuller-
ien und manipulierenden Entwürlte, die Sitzungen selber Jetzt asen
WIr die Kirchenkonstitution, Ooch IM ateinischen Text, und fühlten UNSsS
vielfach bereichert nser Grundeindruck wiıe vieles, das vornher S -
spe und verdächtigt, höchstens VvVon Theologen des Aufbruchs Öf-

vorgebracht worden War, War jJetz rezipierte offizielle Irchli-
che geworden, WeNnn die um-lernende Kirche ucn
für Ig oder zumutbar den frühern Vertretern ebendieser LeN-
ren für das Unrecht AbDitte, Entschuldigung Uund Genugtu-
uNg eisten Einige dieser Hoffnungsinhalt selien hier festgehalten,
WIr werden sie n ihrer weiltern Wirkungsgeschichte uch verfolgen.

Hoffnungsinhalte
Schon In der vorbereitenden theologischen Diskussion 1e
IThemen NIC einfach theoretisc! vorgebracht worden, sondern SCHNON
immer verbanden sich mit innen erhoffte on kirchenstrukturelle
Wirkungen auf das Ganze der Kirche, auf ihr theoretisches und prakti-
sches (=praktizlertes) Selbstverständnis und Selbstverhalten Fbenso
versprachen wir unNns vVon diesen ekklesiologischen Prämissen iıne
folgenreiche und Neu-gewichtung, WeNnNn uch eINe Ent-
gewichtung bisheriger raditi Aspekte und In der Kirche
Auch 1es ekklesio/ogischen Ansätze verstanden siIıch SCNON immer
als ekklesiopraktische Gewichtsverlagerungen, DIS In ine veränderte
Dastorale raxXıs hineln und hinaus

das Heilsgeheimnis als ekklesiologische FEx-zentrik DIie Kirche In
Ursprung aUuUSs dem trinitarıschen heilsgeschichtlichen Geheim-

nIS das verstanden wır als ine uch praktisch folgenreiche
Wiedergewinnung des eigentlichen eINs und der Kirche
aUuUs dem ihr selber el eNtIzogenen und nıe einnolbaren Ur-
Tu Gegenüber der bisherigen Ekklesiozentrik VolnN enre, Amıt und
Institution cheint die Kirche geradezu JE MEeUu entspringen aus dem
LebensgeheimnIs Christi, aus dem des Gelstes, AuUSs dem
Ratschluss es Dies müsste, asen WIr damals Schon söolche
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prinziplelle und prinziplierende ekklesiologische uSSagen, lle ISNe-
rigen überbewertenden Aussagen über enre, Struktur und akra-
ment in der Kirche entsprechend herunterstiufen und nach-ordanen,
und das reformatorische "ascclesia Verbi" uch eiıner
katholischen Grundaussage für Kirche machen

die grössere Gememsamkeit des es (Gjottes" die Vorordnung
des es ottes" Vor lle nachherigen Au  iferenzierungen der
u  e und schlien UNs Ine entscheidende und folgenreiche
konziläre wie ekklesiologische und ekklesiopraktische Entscheidung

semn Uund noch ehr werden mussen DIe statische Kirche würde
aus einer statischen Verfestigung wieder In Ine heilsgeschichtliche

EWEQUNG versetzt DIie Gemeinsamkeit des Volkes Gottes
sollte entsprechen auch die gemeinsame urcde und Wirksamkeit
lle Glieder der Kirche zugrundelegen, SIE als erıker der als
alen, als radgensieute, ihre Aufgabe übernähmen Früher als In die-
sen Ausdifferenzierungen selen SIie lle priesterlichen und
prophetischen Amt Christi Detelligen in eiıner NEeUZEINIC gesehen

doch demokratischen und demokratisierenden (GGemeinsamkeit
"Volk ottes" War und ist eit ehr als eın rommer tolgenloser
orspann, sondern eInNne folgenreiche ekklesiologische Basiskategorie.
Ferner ockerte dieses ekklesiologische Symbol die sichtbaren ren-
zen der katholischen Kirche auf und verband SIEe mıf den anderen
Konfessionen, mit allen Religionen Uund mi der Jganzen SCcCh-
heit
Für die innerkirchliche Organisation sanen WIr uUuNns VOT die definitiv
gewordene Autfspaltung VoT Amt und arısma wiıe eiınen offenen
Ursprung zurückversetzt, Von dem AUS erneut und gemäss den
jeweiligen ufgaben und Begabungen auchn die Verteilung der Irchli-
hen Lebensfunktionen und die eilung der entsprechenden Auf-

MEeUu und beweglich werden könnte
die Ortskirche als Verwirklichung des KirchengeheimnisSes: Mit der

Erneuerung und Wiedereinführung der bibeltheologischen Geltung der
einzelnen Ortskirche als Cclesia sSchien uUuns wiederum NIC: MUur

iıne mysterienhafte Kategorie WONNGEN, sondern schien uch die
theologische und noch mehr kirchenrechtliche Fragmentierung uUund

und nachQuantifizierung der Kirche rüCKgängig gemacht
überwunden. DIie einzeline Ortskirche als Glaubensgemeinscha und
als rägerin aller wesentlichen Lebensvollzüge von Kırche War und Ist

NIC mehr Dloss quantitatives ragmen der unselbständige FI-
lHale eiıner Mur als o1UumM (esamt- und Weltkirche, SON-
ern Iıne WI  IchKel eigener urde Und Eigenständigkeit, uch
Wwenn SIE zugleic In eıner übergreifenden Communio el  ‚  unden
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bleibt, die ihrerseilts Kel die eInzeIiIne Ortskirche überwältigen
und zentralistisch absorbieren darf

Primat und Kollegialität: schien uns SCNHON 1e|’wenn
VOoTI jetz der aps uch die ISC in inrer Kolleglialität als
gleichursprüngliche und gleichverbindliche rukilur vorzufinden und
anzuerkennen hätte UrC| lese komplementäre Beilordnung der
Kolleglalität könnte auchn der bisher dominierende ausschließliche
päpstliche Primat Ine andere Gestalt und Praxis annehmen Gerade
hier War VOT Anfang die Ernüchteru und Enttäuschung NIC
unterdrücken während jede IW  u der bischöflichen Kollegialität
begleitet und bewacht ird Urc ıne etioONUu des unbeeinträchtig-
ten päpstlichen rimaltes, icherte SIcCh die "päpstliche Ichtung"

ihre Oorm noch Urc die "notla praevia”, die nne
eralun mit der Konstitution verabschiede und Inge-
nommen werden musstie DIie Vorzeichen deshalb gerade für
Jjese Störung 1eSD Oorrekiur des strukturellen Gleichgewichts Von

Anfang besonders verheissungsvoll. Der och erschien
Uuns die Einbringung dieser Korrektur als doch wirksamer Gewinn.
Skeptische Befürchtungen wurden enn auch urc die erufung auf
das "mysterienhafte" Verhältnis uch dieser Struktur und UurCc die
Zusicheru eIner Von jetzt Handhabung des Däpstlichen
riımates eruhlgt.

Kirche als Sakrament für die Welt DIe eUe reSp wiedereingeführte
Kennzeichnung der Kirche als Sakrament für die Welt umgr MUur
schon dıe vorner zersireu und desintegrierten Finzelsakramente Im
größeren ganzheitlichen Lebensvollzug der Kirche, zugleic Öffnete
i1ese Sakramentalıtät diıe Kirche ber SICH hinaus auf die Menschheit
und die Welt IC erst n der grundsätzlich weitbezogenen astoral-
Konstitution "Gaudium R7 sSondern schon hier In der dogmatl-
schen Kirchenkonstitution War damıt ine Öffnung und Verwiesenhelr
der Kirche ber Sich hinaus auf diıe Welt vollzogen, War ıhr Sein und
Iun von einem überschreitenden soteriologischen und pastoralen
Heilssinn SO, als he für die Welt”, WarTrT die Kirche selber

eıner größern reinel befreit In der Gewichtung Auftrags, |
rer re und inrer Strukturen dogmatis "Hierarchie der
Wahrheiten” MUu eiıne ebensolche Hierarchie der pastoralen MNg-
Iıchkeiten nach SICH zienen

Kirche und eles amı wWwar Iıne andere Fkklesio-exzentrie-
rung VOTr!  ME  9 analog inrer Verwiesenhel auf Iıne VOT-

wegzunehmende Vollendung. Die eschatologische Ausständigkeit des
Reiches und SOMI der Endgestalt der Kirche zöge uch eine
S  n  l Reformbedürftigkeit und die Herausforderung immer
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UuUTIDruc n Sich Gemessen dieser Endgestalt schien
uUuns NIC mehr möglich, für irgendeine geschichtliche Gestalt kirchli-
cher Ordnung und eıne Endgültigkeit Dbeanspruchen, die
NIC mehr eıiıner welter aufbrechenden Veränderung und MeUue-
TuNg aufgeboten werden könnte Der Verzicht auf ine "ecclesiologia
gloriae” sollte amı NIC NUur dem einzelnem riısien wider eınen
vermeintlichen Vollkommenheitsanspruch der -ZWaNd zugemutel
werden, sondern sollte NIC weniger ucn für die institutionelle Ge-
S{a der Kiırche Geltung iinden uch als solche Kirche äre SIe In a-
lem dem Gericht des wiederkommenden errn ausgesetzt und
entsprechend uch eschatologischer Revision und Relativierung aller
innergeschichtlichen Ordnungen und Entscheidungen: die Kirche als

n iImmer wieder abzubrechenden und anderswo und anderswie
NEeUu aufzuschlagenden Zelten

lle grundsätzlichen Aspekte und em der FK-
klesiologie NIC Ur prinziplellen, sondern eben uch eiınen folgenrei-
chen prinzIpNerenden Stellenwert Sie traten NI MNUur in Juxtaposition
der als Kleine Korrektive der Komplemente Dbereits bestehenden
und unverändert fortbestehenden Bestimmungen von Kirche hinzu,
sondern SIe Oollten als MNMeUuese ristallisationskerne bisherige Vertesti-
gUNgEN und Verselbständigungen auflösen die und die eT-
neuerten bisherigen emente wären In iıne alles umfassende MeUue
Integration ineinander ügen
Überschätzungen UunNnd nterschätzungen

hatten wır die Kirchenkonstitution "VOor Tische gelesen: eeln-
TruCc| VonN inren Inhalten wIe von inrer Sprache Von ihren nhalten
verlorene und ange unteraru Aspekte von Kirche erhielten iıne
offizielle Aufwertung und Rezeption. Sie nahmen die raditionelle EK-
Klesiologie n Theorie und PraxIis gleichsam In die von VelT-
schiedenen Seiten her, diıe abgekühlten Blöcke sSchiIenen unentrinnbar
verschliedenen r[me- und Strahlungskräften ausgesSselzl, die SIE
doch V  us  l  n und umstrukturieren MU ßien
Von ihrer Sprache die Stelle der Juristischen und rationalistischen
Sprache In enen die Ordnung und die Lehr- und Glaubensgemein-

umschrieben worden WAär, e{iw. n Vaticanum die rei-
hen Bilder der biblischen Theologie ’ die Stelle von
scheinbar zeitlosen und doch wie zeitbedingten!) Definitionen und
statischen ussagen iraten dynamische Handlungs- und Gesche-
hensaussagen, NIC zuletzt erkennbar deru der abstrak-
tien Substantive Urc onkreie Verben Wır erlebien die
Wiedererschliessung der biıblischen und patristischen Quellen, die
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Offnung der "seitlichen”" konfessionellen Schranken auf die Okumene
und die Menschheit die De blockleru der geschichtlichen ewWwe-
GguUuNng auf die Zukunft des Eschatons hin, als das eUue Strömen
Flusses, als INe fruchtbare Überschwemmun und eirelen-
den Dammbruch Vorübergehend und U  W des KONZIIN-
aren Bibliziısmus VErgaSsen WIr9 daß mıit dieser ursprünglicheren
Sprache die gelstesS- und gesellschaftsgeschichtliche und
hermeneutische Distanz und NMerenz Zur Neuzeit und ra-
tionalen Geschichtsverständnis noch längst n  ° War SOTN-
ern vielmehr rsi ichtig bewu [t werden SO DIe weltere Entwick-
IUung und die unterschiedi Umsetzung der Kirchenkonstitution JÄft
UunNs rückblicken ecture die Optimismen der erstien Stunde
und die Versäumnisse der n  l Geschichte erkennen die
INe Wirkungsgeschichte hätte werden sollen die ber vielem INe
Wirkungslosigkeitsgeschichte wurde

der iıdealistisc Automatısmus die ekklesiologischen Symbole der
Konstitution, die Gleichnis aus der und der patristischen Über-
lieferung, die Heilstaten der alt- und neutestame  lıchen Heilsge-
SCNICNIE die personalen Kategorien für die Kirchengemeinscha und
die harmonisierenden Verhältnisbestimmungen für das eT[- und
zwischenki  hliche en versprachen für viele ast VonNn selber INe
entsprechende nachherige und ausiuhnhrende IS INe K  S  u
V  u der bestehenden Strukturen und Institutionen gab

den Vorschlag Man eizt mıf pneumatischen
EKklesiologie auf eın Kirchenrech verzichten weil hlier INe le-
bensnähere en erschliossen und INe ebenstfreundlil Sprache
gefunden S6! Man ] angesichts dieses gemeinschaftlichen Enthusi-

6IM ähnliches Gemeinschaftspathos erinnert WIeE Feuer-
Hach mı der Ausweltung des Finzelnen auf die Gattung der Menschn-
neit meılnte ebenso ıST Man aber A die ernüchternde Kritik
vVon Kar/| Marx SeINner berühmten “  G ese Feuerbach erinner
dafß die Gattung hier das Olk Gottes der die OMMUNIO der lau-
benden en nsempDie von gesellschaftlichen Kräften und
Machtverhältnissen von klassenbedingten Vor- Uund Nach teilen der
materleillen der hier auch gelstigen oNnomIEe darstellt und UTr
konkret Uund a  IS gesehen ırd Fine die DEl a-
len kircnlic! geistlichen "Umarmungsbegriffen” und verschle!l-
ernden und verschleierte Realität den Sinn kommen kannn
— 0der prinzıpLe e Automatısmus DIie ekklesiologischen An-

AUS der Heilsgeschichte dem Christusgeheimnis dem irken
des (zeistes der AaUuUSs der eschatologischen Ver!  SSU und
SINd als UrSsprungs und Vollendungshorizonte eröffnet und artikuliert
worden Sie SIN mehr als [UTdEr  n und El  ü  n
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en bestehe Lehr- und nstitutionssystem sSondern versie-
hen Sich und wollen verstanden Senm als prinziplierende Ansätze von
enen nher lle vorgefundenen Aussagen und Strukturen MEeuUu De-
Stiimmen und MEeUVu örcnen Sind Wır hofftien die Christo- und die
Pneumatozentri der CGommuniogedanke und die Gemeinsamkeit des
Volkes es die gEeEMEINSAME Herkunft von Primat und Episkopat

der Zwölfergemeinschaft und dem Kollegium aller Bischöfe
würde SICH als und erneuerndes Prinzip auswirken SC  Ö daß
IC MUur eUue emente sich vom grösserem anzen her
uch MeuUu definieren und bestimmen jessen DIe die Kirche ns-
zendierenden Prinziplen würden sSich uch prinziplierend auf das
kirchliche und kircheninterne System auswirken und systembildende
und -verändernde Priorität ausüben FS ISst anders 65 ST
dazu NICe

der Platzvortell der beste Strukturen Der kirchen- und
theologiegeschichtliche Vorsprung der bestehenden radıitionellen EK-
Klesiologie War Uurc den ückarıfi aurt die rühern und ursprünglı-
cNnern Quellen NIC einzuholen weder theologisch-theoretischer
noch kirchenpolitisc praktischer DIe Ansätze die
systemumbildend und -Verändernd seın sollen fanden e1INe
SCHNON gefügte und INe machtpolitisc Dbesetzte Situation

n DOSSESSIONE” VOT Aufseiten der traditionellen Ekklesiologie
en sich die Disher ] ussagen über die Kirche als
hierarchische rukiur mMn rechtlich gesicherten päpstlichen
Primat mıf den Vorrechten des Klerus und den Nachtellen der
SCNON ängst verbunden mn den entsprechenden strukturellen IXIe-
TuNgen SCHNON lehrmässigen ormulierungen als
theologische bDer uch ideologische Stabilisierungen und Sanktionie-

ebendieser Positionen ZUuU Dagegen kam
und uch INe noch Ö "reiche bibeltheologische und patnsti-
sche Ekklesiologie mıI ihrem geistlichen und ihrer
leiern Spiritualität enhr DIe fundamental des Qgall-
zen Volkes es die bereits bestehende Rechtsvorteile
und nachtelle VOol Klerikern und ien IC mehr auf frühern
eichheitlichen Ursprung der INe spätere und NeUue zukünttige Ge-
meInsamkeı llg durchbrechen Die Kollegialität der Bischöfe
omm spät für schon exklusiıven päpstlichen Primat und eINe
Vo aps alleın ausgeübte Le  efugnis und "Unfehlbarkeit DIie
Basiskategorie "Charisma”" kann sich höchstens neDen und I freige-
assenen Nischen zwischen den bereits ixierte Amltern ansiedeln,
diese selber Der bleiben nhaltlichen und personellen eube-

verschlossen und unzugänglich
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der Platznachtell der erneuernden Ansätze DIe wichtigen Kapite!
der Kirchenkonstitution über die Kirche als Geheimnis, als Olk Got
ies, als eschatologische Pilgerschaft USW griffen auf undamental
und prinziplelle Ansätze zurück ber SIE amen spät gegenüber
den SCHON beste Lehrfixierungen und Ordnungsstrukturen. So
verblieben SIE In einer wirkungslosen symbolischen Sprache, ohne
daß SIE SICH umseizien der worden waren In greifende
kirchenstrukturelil und kirchenre  tliche Konkretisierungen und Ver-
änderungen, die NIC Ur das Neue rechtlich gesichert, sSsondern die
uch das ite rechtlich revidie und möglicherweise uch entmachtet
hätten Mit den weichen Bildern Vo Volk es Ist das Monopol des
Klerus al} ehr aufzubreche
DIe Ableitung aller Dienste aus dem en des Geistes und ihre
funktionale Hinordnung auf die Heilssendung der ganzen Kırche VeT-
e ZWäaTl den neugeschaffenen pragmatischen "Stellen" und rbDe!l-
tern” Ine gewisse ekklesiologische Dignität, aber Jjese kam und
mm niıemals die Privilegierung und den latz- und Machtvorteil
der Hereits bestehenden eran, die die theologische Weihetrias
für SIıch in NSprucC nehmen und SIE auch ena Das Mächtekar-
ell ird NI gesprendgt!, wIe dies lle nicht-ordinierten Oll- Ooder
teilamtlichen Mitarbeiter In der Seelsorge sSschmerzlich spüren Dbe
kommen: ehl NIC Nur die "WBI en‚ sondern amı auch die
volle Eingliederun in eIn Spektrum kirchli Dienste und
Amter

dıe Abstraktheit des kirchen-exzentrischen We.  ZU uch
1ese Grundentscheidung und -Öffnung hätte die nnerkirchliche Statik
und Stabilität heilsam erschüttern können und sollen he für die
Welt!" das OS{ula' Bonhoeffers und Ine praktische Durchführung
von Irche als Sakrament für die e Ü hätte die Kirche WONiue
Von inrer Selbstfixierung und eiıner schlechten Ekklesiozentrik eifrel
und KöNnen ber in der Kirchenkonstitution vervpiel dieser
Welthorizont auf die Je grössere Menschhelt, abgesehen VoOT eren
religiöÖser der kulturellen Vielfalt, jel SIr und VaQe, als daß
avon auf das bestimmen Kirchensystem eINne nachhaltige Ver-
anderung ausgehen und zurückwirken könnte Wie Kirche als "Ge-
meInscha ISt ucn tu eın theoretisch-abstrakte Gebilde, und
noch NnIC das gesellschaftlich und geschichtlich MEeUu Wanrzu-
neNnmende nsemDie, von dessen Konkretheit uch für die Kirche
tiefergreifende kirchengesellschaftliche Veränderungen und Oildarı-
sierungen akzeptie und reziplert würden: eiw. ım Sinn einer grös-
sern ONS- und regionalkirchlichen Vieffalt, einer Überprüfung der D@e-
stehenden schlechten An|  s  n frühern gesellschaftlichen Or-
ganisations- und Herrschaftsforme So Der Kann Ssich die Stabili-
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SIESTUNG interessierte Kirchenleitung wieder auf den töriıchten
Gegensatz Von welilltlicher Demokratie und geistlicher Hierarchie und
inrer wesensmässigen Ver:  hiedenhe!ıl zurückziehen IS} bezeich-
nend daß uch "Gaudium el Spes" die doch mıf NniSCANIE-
denern Weltbezug und -Wechselverhältnis über diesen EIHE-
mel Schatien uch vVermMmad dealistische Uberschät-
ZUNgEN und praktische Unterschätzungen eigentlich en SIE Schon
VOT dem KOonzıl Oder Während des Konzils wahrgenommen werden
MuSSenN Uund können? DIeE ziehenden kirchenpraktischen und kır
cheninnenpolitischen Folgerungen hätten och der ekklesiologt-
Schen Systematisierung und mMK den dogmatischen DMNZI-
piellen Ansätzen herausgezogen werden uSsSseln Nachdem Von ol
Gottes die Rede War hätten die folgenden Kapite! über Hierarchie
aps und Bischofsamt Klerus und 1en USW sogleic anders han-
deln Mussen S folgenlos und MNUur äußerlich eru VOT den
prinzipterenden Prämissen ES hätte und STr'  arer
werden MusSSen Ine nötige Einbindung des ales die le-
lal Ve  ung der ISC die Profilierung der Orts und
Regionalkirchen gegenüber dem römischen Zentralismus die
gleichberechtigte Integrierung der kirchlichen Dienste I die DFI-
vilegierten bisherigen Weihestufen USW Man hätte dealistisch
auft INe Selbstevidenz und INe se  S  ige (“automatische”) et-
ZUNG VT Ekklesiologie Kirchenordnung und -Struktur und ltik

en sondern hätte jese Schritte Dereits die Wege
eiten und nachher kontrollieren überwachen und I Irchen-
politischer raxIıis austragen Mussen Anderseilts das Konzıl WaäarTr mMN
SeINeTr Aufgabe dem theologischen und geistlichen Res-
SOUurcement AUuUSs ıbel und Patristik mıf der Öökumenischen Öffnung
und mı dem eschatologischen Aufbruch SCNON und über-
fordert CcCNon Bereich der ITheorie der theologischen Ekklesiolo-
GgIE Dedeutete INe kirchen und theologiepolitische und
Kraftprobe NUur Schon lese theologischen nhalte und Aspekte als
solche freizulegen und einzubringen ES Wäar arum überra-
schend daß die rea  lonaären die VvVon den bestehenden
Strukturen brofitierenden und inrer rhaltung nieressierte Kräfte
UTr SCHhonNn diese theoretische ekklesiologische Vertiefung und Aus-
weltung mı Argwohn verfolgten mIl dem Argwohn des nstinktsichern
Gespürs für den rma oder den Verlust VonNn FS Wäar onl
der kKonzilspolitischen Situation SCNON viel wWwenn weniıgstens die MNNO-
vailıven theoretischen Ansätze und Prinziplen angemeldet und 6E -
Dracht werden Konnten, oft den reIs von unvereinbaren theologı!-
schen KOMpromissen, die sich hinterher enn uch als immobDbilisie-
rend erweisen und auswirken sollten, die Inzwischen wieder 81 UÜber
gewicht der beste ure und Handlungsweilsen ugelas-
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sen ESs mu (3 ruc  lickend Ird man bescheiden
SCHON als en EITrUNGgENET Olg betrachtet werden, daß für die kurze
Konzilszeılt das Kairos-Fenster sSich au und solange en lieb,
da diese Ansätze wenigstens eingebracht und wWIe en in die
Türspalte gesetizt! werden onnten Wenn diese uren seither NnIC
weilter au  n SINd, wenn versucht wird, die Öffnung
vermindern, können Jle Ansätze wenigstens dazu Wichtig und
wertvoll SEIN, da SIE eın restauraliv otales Schliessen und Zuschla-
gen der Türen verhindern.

I] Re-lecture Ekklesiologische Wirkungsgeschichte und
Ekklesiopoliti

Geschichte sS sich nı zurückdrehen, uch wenn viele Versäum-
nISsSeE Uund Unterlassungen erkennen SINC DIie ensche In Max
Frischs Dramen, 1Wa Kürmann In "Biographie”, werden ZWar och
einmal VOoTrT die Weichen geste über die SIE inzwischen SCHNON hinaus

sind mit dem ernüchternden Ergebnis, daß sIie Gs auch De!
einem vergönnten zweiten Mal NIC: anders und besser machen
Dennoch S] in diesem zweiten Tell zeigen versucht, n welcher
uVOT jetzt In die weltere Zukunft Von Theologie und Kirche
mehr Aufmerksamkelit und mehr Entschiedenheit möglich und Ig
ist Nach dem "Wwie NIC| doch das "Wwie anders?".

rnitarische EKklesiologie als Strukturkritik
Globale, VOT allem symbolische Präambeln laufen Gefahr, NUur m-
beln bleiben, sIe doch als Vorzeichen VOT der Klammer lle
nachher!  n eingeschlossenen und umschlossenen emen MeUVu De-
stimmen und mit ihnen MUSC verrechnet werden sollten, Dotenzie-
rend der ben uch de-potenzieren und relativierend Mit dieser
Gzefahr der Folgenlosigkeit ve sich noch eIne andere akKltiısche
kirchenpolitische 1 Ist DIie konservativen n der Kirche rauchen
sich hre konkreten Machtpositionen nı grossSe rgen
chen, umsomehr wertfen SIE eiıner appliziere  en und applizierten Krl-
UK VOT, SIEe übersehe die umfassenden Dimensionen des Mysteriums
und beisse Sich est einzelnen kontingenten "Ausserlichen" Pro-
blemen, wIe Frauenordination, Bischofsernennungen, Zölibat USW
Dem ISt entgegenzuhalten: gerade dielder machthabenden
Kräfte In der Kirche, Aaus den beschworenen "grossen” Mysterien uch
entsprechende leine onkre kirchenstrukturelle und -politische
Folgerun ziehen lassen, bringt ebendiese Mysterien In den
schlechten Ruf, nichts als verschleiernder orspann und folgenlose
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Präambeln seIm Der selbstgerechte und auf den ersien liıc
en und schlechtes Gewissen sSchaffende (WU VOT) [Man-
geinder geistlicher il auf seIıne Urheber Uund er
rück (Es Il einem z.B In der Schweiz schwer, ausgerechnet VvVon Bi-

Haas auf die Tiefendimension des Kirchenmysteriums verwie-
S6711 werden!
In eIıner Kirche, die Sich AUuUSs dem heilsgeschichtlichen und trinitari-
Schen Geheimnis verdanken Sich llie einzelnen KIr  lichen
ubjekte, das Volk Gottes, die Amtsträger und die Lailen, eben-
diesem primären Subjekt: dem In Jesus MNSIUS und UrCc den eIs
wirkenden Gott Dieser "goldene" Hintergrun Kirchenbau und In
der Kirchenstruktur) 1en NIC eiw ZUT blossen Legitimation der
schon aufgestellten „  itze" und der SCHNON verteilten acht- und Ohn-
machtspositionen, ZUur (pPseudo)-Christologischen und (PS  eU-
matologischen Uberhöhung Dbestehender uUund geltender Autori  en
und Befugnisse: SONdern muß VvVon diesem eigentlichen run Im-
[TIer MEeU e1In kritischer Entzug und Ine De-legitimation aller bisherigen
Autorität und ine reie, MeUueEe und kKritische Verleihung und ewäh-
TuNGg VOl Autorität ausgehen
Ein auf die Pneumatologie In den örthodoxen und In den reiOr-
mierten Kirchen den ideologieanfälligen der ber den ideolo-
gilekritischen eDrauc der Pneumatologie ar, der mılt der VeT-
alen theologischen Häufigkeit der Gelst-begründung KeinesSswegs g -
Sichert Ist Fbenso ISst den u der Kirche AuSs
dem trintarıschen Geheimnis ine ursprüngliche und Zukünftig-
eschatologische, ber uch ine ge  W:  e Appellationsinstanz
über allen nstanzen Uund über sSIe hinweg InNnsS Bewusstsein
und INS kirchenpolitische n  ıel eingeführt UNnd arın präsent g -
halten aran werden von denAZWar die alen Näufig MN-
ner(l, aber dies Ird wenig kKritisch-reflexiv auf das Amt und die
Amtsträger selber Dezogen Wenn die Nennung Gottes in der raam-
Del eıner weiltlichen Verfassung als Ine eilsame, kritische und De-
jende Sicherung jeglichen Absolutismus gewürdigt Uund
e  rde wird, gilt dies uch uUuNnd rst für die die DSO-
lutistische Versuchung keineSswegs gefeite Kirche selber J1es machte
rsit die vielen staals- und geselischaftskritischen Anmahnungen des
kirchlichen URnd D  ]l Lehramtes glaubwürdlg.

'"Volk Gottes mit kırchenrechtlichem Systemstellenwert
Die Bedeutung des Kapitels der Kirchenkonstitution legt, WIEe
eCcC Detont wird, MUur in seiınem a 9 sondern In seiınem SYy-
stemstellenwert Im anzen des Dokumentes ber azu muß auf
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dieses Ganze uch ausdrücklich und wirksam Dezogen werden Und
umgekehrt: die anderen Kapite! en Siıch der systembildenden und
verändernden Bedeutung dieses I und der Basiska  l1e
'Volk ottes" stellen und unterziehen Oons degeneriert uch
jese Aussage ZUT folgenlosen raambe In der Wirkungsgeschichte
des Konzils verschwindet ber dieses Kaptite! unier den anschliessen-
den Austü  n zZzum Primat des Papstes und ber die Kollegialität
der ISC SOWIEe Der die mter In der Kirche Vom Impuls des
es ottes" ISt nach dem Kapite! praktisch nıchts mehr S@-
hen und Sspuüren, als wäre der ben entsprungene Bach (wie Im
weIlzer Jura von der Obertfläche verschwunden und versickert
'"Volk Giottes ISt aber eıne umfassende Bestimmung des YaNzZEN Kir-
chensubjektes und aller einzelnen sich ausdifferenzierenden ubjekte.
Im drıtten Kapite! üuber aps und ISC treien 1es Amtsträger
ber dem Volk es wieder als ihrem Je gegenüber, SIEe selber
und ihre Funktionsumschreibungen bleiben VvVon der als asıs-
kategorie gemeinten Begründung und ung Im Volk es NIC

Die scheinbare In  l Ist eıne zZu  - eiınen Uüssten
SO alle nicht-amtlichen Glieder der Kirche eınen NIC VoO esite-
henden Amt abgelelteten Subjektstatus gewinnen und ehalten, zu  3
andern ussien die Amtsträger inren Subjektstatus SCHNON immer mit
den anderen nicht-amtliche jedern der Kirche tellen und entspre-

relativieren. Sie ge aus dem gleichen eiınen und umfassen-
den Volk es ervor und fiinden Sich arın SCHON immer mit andern
Subjekten VOT, enen SIE gegenselitl ucn als ubjekten

egegnen Dann dürtfte NIC| 1IUTr und NIC menr Vo Volk
Gottes OSS In objektivierenden N  ) der Amtsträger "geleitet”,
"Detreut”, le USW gesprochen werden €e] hatte vorher
geheissen: das Volk hat teil priesterlichen Dienst
Christ!, der a  u  , Ausgestaltun und BeZEeUgUNGg des lau-
bens, Gotte und Weltsendung, kirchlicher und gesell-
Schaftlicher Mitverantwortung. Sobald ber ISC aps) und Prie-
sier In Ihre priesterlichen Tätigkeiten eintreten, werden die vorher Da-
siskategoria gemeinten Subjektaussagen des Volkes unwirk-
lIch und UuNwWIrKSam, und die Disherigen Dpriesterlichen und lehrenden
onopole der Amistrager bleiben unangetastel.
FS fehlte bisher und Och immer ine kirchenpraktische und kir-
chenstrukturelle Umsetzung und Einbeziehung aller ubjekte des Vol-
kes es in lle Lebensvollzüge der Kirche Fine solche exIibile
Verteilung der Leitungskompetenz mu für 'le Träger bereits dort
geschehen, SIe aus dem gemeinsamen Subjekt des Volkes
aurf Ihre gemeinsame und ihre differenzierte Aufgabe nın entspringen.
ONS kommen eue Handlungs- und Verantwortungssubjekte n_

378



WIEDERKEHR EKKLESIOLOGI UND KIRCHEN INNENPOLITI

über den bereits etablierten Amtsträgern Spät ann könnte
sich uch I dritten Kapite! über ISCNOÖTe und eren klerikales
MOnopol SICH bbreit machen vielmenrT Dblieben
uch lese Leitungsaufgaben e1IM- Uund rückgebunden begrenz und
relativiert die gleiche urde des Qganzen Volkes es und

die übrigen Mitträger der Verantwortung Nur und eT[-
hält die prinzipielle Aufwertung des Gganzen Volkes es Ihre Kir-
chenstrukturelle KOonNsequenz Gingen lle Glieder und Funktionen JE
MEeU Von dieser SIS AaUuUSs könnte verselbständigten AUuSs-
einander mehr kommen DIe "ehrende" Kirche ware MNie AaUuUSs dem

entlassen und uch ihrem Lehren el  u  en die g -
Glaubenserfahrung und -artıkul die "nörende" Kirche

waäre Schon uch ZzZu  3 SIGENEN Wort ermächtigt und der leh-
renden Glaubensbezeugung IV mMI  U Die einzelnen Funk-
tionen und mtiter würden Meu verflüssigt und könnten uch
NIC die sakramentalen Welhesstufen und -Mtuale hineln erstarren
uUund Sich verftfestigen sSsOondern könnten und müßten geschichtlich und
pastoral-fNexibe MEeU werden Das Sakrament des
rdo und die Theologie der lessen SICH als Vorwand und
als ideologische Abwehr missbrauchen die l den Weihenstufen
jetzt eingeschmolzenen Sendungen und Dienste VvVon kritischen
und funktionellen Beweglıchkeit und Veränderung abzuschotten SOTMN-
der die eihe( —— könnten NIC MUurTr oraD  l sondern
uch ekklesiologisc und sakramentendisziplinarisch aut die Lebens-
bedürfnisse hin und VOT den Begabungen den Gemeinden ner GE -
orcnet werden DIe Grundvollzüge von Kirche SIN ZWar
ber ihre organısatorische Strukturierung Ist gemeindeflexibe!
handhaben dagegen dart kKeine sakramententheologische TESD
ideologische Immunisierungsstrategie Detrieben werden

Primat und Kollegialität un  u  de moralische Einbindung
KOonzilspolitisch War $ ohl die SEINZIGE Möglichkeit den vorherigen
primatlalen Absolutismus von Vaticanum C UrcC die Belordnung, die
Juxtaponierung der Bischofskollegialität relatiıvieren IG-
ens das Gegengewicht der ONMS- Uund regionalkirchlichen Leitung
Urc die Ortsbisc und Inr Kollegium KONSeEeNsSTÄNIg macnen
Eine eigentliche Revision auch der Primatsiehre selber WIe SIE UurcC
die Kollegialität der ISC eigentlich notwendig wäre und Dieibt

"neillige” Interessen DIe Wirkungsgeschichte VOor'
Vaticanum allerdings greifbar {wa I den Bischofsernennungen
und der Durchführung der Bischöfssynoden ber uch die "sScnlie!l-
chenden" Absetzungen VornN starken und eigenständigen Bischöfen
der Bischofskonferenzen USA) ber WIE ungleic
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hier strukturelle zeitliche und rechtliche Platzvorteile und -nachteile
verteilt SIN SIe zeigen auch, wie das OITeKUV der -
schofskollegialität gäar azZu kommen ann noch will, seIıne KOT-
rektive Bedeutung gegenüber dem ap wirksam auszuüben. In @1-
Me Anlauf mültilten dreli Korrekturen angebracht werden:

kirchenpraktisch und VOT allem kirchenrechtlich mu (3 die Ortskir-
che und Inr Ortsbischof gegenüber der zentralisierten Weltkirche
Uund dem zentralisierenden Primat des Papstes verstärkt werden
Blo (3 abstrakte der moralische, och weniger (pseudo-)geistliche
Legitimationen der Eigeständigkelt der Ortskirche und BI-

genügen N! sondern sind auf beiden Seiten
rechtliche verbindliche Sicherungen einzubauen, wıe dies In Vati-

einseltig für den D  N Primat wiederholt und DIS
Zzu Ubermaß geschehen ISst Den rechtlich verbindliche Positio-
nel des rima en NIC Dlosse nKann_u der "Soll-"Empfeh-

sondern SINnd wirksame In-lungen gegenüberstehen,
strumentarıen SCNHalfle für die Wahl der ISCHNÖ{Te Im
Rahmen der Ogtskirche, für die Bischofskonferenzen und für die
Bischofssynode. Nur ird der Primat wirksam In die IS!  S-
kollegialität eingebunden, wIıe dies ZWar verbal iımmer wieder VeT-
sichert, realpolitisch ber verwei Ird Es darf MUT g -
rade sSOoviel (Sowen! ortskirchliche und -bischöfliche Eigenstän-
digkeit geben, als Rom konzediert, SOWENIG das Bischofskolle-
gium SIcCh einer KOonNzession des Papstes verdanken mu SONMN-
dern sind möglichst viele KO  Z wieder n die UT-
sprünglıche eigene Zuständigkeit der Ortskirchen und L@el-
LUNg zurückzugeben, uch wenn sie Im Verlauf Von Jahrhunder-
ten vVon Rom entweder SIch gerissen der n freiwilliger Selbst
schwächung Kom abgetreien wurden.
S geht auch.um eıne arKku der Ortskirchen selber, NUuTr
inrer bischöflichen Leitung DIeSs Ist während des KONZIIS och

geworden, weıl dort zuerst die ISC selber
SICH gegenüber dem päpstlichen Primat für ihre eigene Autorität
wehrten Der hat SICH mıit dieser hierarchischen eWwWIlCNIS-
verlagerung uch ine solche der Basıis verbunden indem die
Gemeinden selber Aaus ihrer Igni als Volk uch KIN-
chengeographisch und -regional mehr Eigenständigkeit und auch
ekklesiale Eigenwirklichkeit beans  n Noch ehr als In der
Ausbalancierun zwischen und Bischöfen hat SIcCh ber auf
der der Gemeinden und Ortskirchen selber ine edenkli-
che Proportion und Verhältnisbesti  MUuUng, uch eın entspre-
en verschleiernder Sprachgebrauc eingeschliche (er kehrt
In praktisch allen Papstansprachen auf seiınen Reisen wieder)
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Der aps als nhaber des Primates ele seIıne zenitrale
und tralistische Amtsführung mit eıner ideologisch vorgescho-
enen Gesamt- und A  eitkirche", da die einzelnen Ortskir-
hen UNGd hre VOoTl) Anfang In die nachteillige Osillon
Von MNUTr einzelnen und isolierten Ortskirchen verseizt sSind Der

nımm für sich das Monopo| der "Weltkirche" In Anspruch
und VeErMaQd einer divergenten der Sıch profilierenden Ortskir-
che oder Kirchenregion eın sSchliechtes Gewissen machen, In-
dem Iihre eigene laubenskultur und ihre eigenständige eitungs-
ausübung als Von der gesamit- und "weltkirchlichen" lau
Dbenselnhei und Gemeinscha: abweichend Isolierten erscheinen
Mit der Ideologie der Weltkirche, die Mur mittels der versuchten
und uch "erfolgreichen" Zentralisierung der anderen Ortskirchen
erreiCc wird, ä ßt sich den rechtmässigen Ansprüchen auf ONMS-
kirchlich eigenständige Spiritualität, laubensgestalt, Kirchenord-
NUNGg, Disziplin und Organisation eicht der NSpruc der elt-
Ki  ichen uDens- und Ordnungseinheit eindrücklich und De-
eindruckend gegenüberstellen. Dieser Pression IS}
entgegenzuwirken UrCc iıne andere und Desser begründete
Weltkirchlichkeit Uurc die Gemeinscha ım Gilauben und Han-
deln der Ortskirchen und inrer ISC| untereinander,
gionale und interregionale, aber auch kKontinentale und DOIyzZeN-
trisch-we  irchliche Zusammenschlüsse Nur Kann der ideolo-
gische NSpruc des päpstlichen rımates, auf SeINeE zentrallst!-
sche ISe die Weltkirche repräsentieren, Kirchenpolitisch und
-rechtlich unterlaufen werden DIie schlechte pDäpstliche Weltkirch-
lichkei ıs} Urc iIne Dessere eltkirchlichkeit der Ortskirchen
und der ISC untereinander abzulösen ES dart mehr
vorkommen, wie noch häufig anzutreffen, daß eInNzeINeEe ISCNOÖITeEe
und Ortskirchen Siıch Von den leinen, SC  en Versuchen
Ort  Irn  icher Profilierung Uurc den moralistischen [WU der
nationalkirchlichen Abweichung" einschüchtern und zurückbin-
den lassen
Eine eVvVISION der Primatsliehre selber ist NIC umgehen ESs
SIN Ur Vaticanum I1 ehrere Nankıerende und korrektive Ge-
Q  WI  e geseilz! worden: Volk OTEeS, Ortskirche, ISCNOIS-
Kollegialität USW., ohne da die Primatslehre selber In ihrer Be-
gründung, Umschreibung Uund u  u  u vidıe worden wäre
Die kKritische e-lecture aufgrun der S  l  MN Wirkungsge-
ICZ WIElund unerlässlich uch eIne Reegcori-
ture, Iso IC [1UTr Iıne interpretieren Neu-Lesung, söondern
ıne revidierende Neu-Schreibung unumgänglich geworden Ist
Weil und wenn das kKorrelative und integrierende ZuU- und Mitein-
ander Von Primat und Kollegialität alle beteiligten Grössen auch Je

387



WIEDERKEHR FKKLESIOLOGI UND KIRCHEN-INNENPOLITIK

In sich selber verande ( hat uch der Primat sgelber e1IN nde-
er werden und Ist NIC MUur In anderer eise interpretieren
der auszuüben. Aus einer echten Integrierun AUS-
nanmsios lle intergrierten ve und Meu struktu-
riert ervor Fine nachherige blosse nfügun mi der Hoffnung
da ß auch diese rückwirkend auf die berelts vorhandenen kirchen-
reC  lichen und -politischen Machtpositionen zurückwirken, hat
Sich als trügerisch Uund erwiesen

Eschatologische AusständigkKeit und rreformabilität?
DIie ekklesiologische Priorität des mysterienhaften Ursprungs der KIr-
che AaUuUs dem trinitarisch-heilsgeschichtlichen Geheimnis ird
ohne welteres auch einer kritischen Priorität oleSs, Christ! und
seınes Geilstes gegenüber allen kirchlichen Instanzen. Die Versu-
un el einer solchen glorifizierenden Voran-stellung, hne
selbst- und irchenkritische Folgerungen, ewe lassen, wurde
vorher signalisiert. EFbenso könnte es aber mit dem anderen bedeut-

OÖOrIZO der Ekklesiologie geschehen, milt der eschatolog!ı-
Schen Dimension der Kirche und heilsgeschichtlichen eges
Wenn SCHON Präambeln VOT der Klammer ohne weilteres mit al-
ien Grössen In der Klammer MUS: verrechnet werden, Ist Del e1-
e  3 Ofrz nach der Klammer die Versuchung OcCN grösser: die
Kechts- und Machtver  nISSE SIN dann SCcCHOoN verteilt und bleiben
gesichert, und uch eINne noch eschatologische Perspektive VeT-

IMaQ aran nichts mehr ändern SIie bildet höchstens einen Asthetl-
Schen fromm-unverbindlichen schluß und eiınen melodramatischen
EpIlog! Der EZUu Zur jetzigen Kirche, ihrem und Handeln,

ihren Trägern und Instanzen, kannn sich arın erschöpfen, daß die
Kırche bereits jetzt eschatologischen "Schon” eilhat, während das
ebensoO eschatologische "Noch-nic unwirksam bleibt ÖOder, noch
bedenklicher die Adresse der einzelnen Gläubigen der die
Adresse Drophetischer Kritiker nımm die Kirche annn ohl In An-

auf die eschatologische Ausständigkeilt und die pilgerschaftli-
che Vorläufigkeit zählen, für ihre eigene Amtsführung und ihre Ent-
cheide aßt sIe sich ber sehr ohl eschatologische Endgültigkeit
und Unwiderruflichkeit
Das Neue Testament hat ber den eschatologischen OTZ der Kir-
che, die Erwartlung der Gottesherrschaft, den USDIIC auf den wie-
derkommenden errn, als möglichst annäherende Legitimierung
und el verstanden. ieime ist iIhr aro die Differenz und DI-

zwischen Kirche und eIC oles, zwischen pilgernder Ge-
meinde und eschatologischer Gemeinschaft mit dem verherrlichten
NISTIU bewusst geworden: In den prophetischen Gerichtsreden des

3R



WIEDERKEHR EKKLESIOLOGIE UND KIRCHEN-INNENPOLIT!

Testaments das Olk Israel In seiınem selbstsichern Erwäh-
|ungsbewusstsein, n den Mahnungen Jesu die Jünger und
formgeschichtlich Dereits die Gemeindevorsteher, n den
Flammenschwertern des thronenden NSIUS die Im Kreis ihn
gestellten Gemeinden: "richtet IC VOoOr der Zeit!" ( KOr 4,1-5) Sicher
ıst von dieser Entzogenheit das olk es eitironen, ber
uch und NIC weniger die Institution Kirche und Ihre Instanzen und
Amtsträger, ihre Entscheidungen und Massnahmen, die und die
Sakramente, die Disziplin und die Kirchenordnungen. Wie wurde und
Ird Von Kirchenleitung, Von Lehr- und Leitungsentscheidung SP
hen SseIN, wenn SIE sich mit dem und Abstand ZUr escna-
tologischen Vollendung konfrontieren Jassen? ESs würde weniger
Amtsanmassung, weniger Derfektionistische ngedu und Reiln-
heitsfanatismus entstehen gegenüber ffen und offenbleibenden
Suchbewegungen VoTN Glaube und Theologie, gegenüber zeitbeding-
ien ethischen ptionen und Handlungsanweisungen, EN-
über Neugestaltungen VOoT kirchlicher Organisation und Strukturie-
1uNg ESs würde der Kirche und Amtsträgern die Selbstüberforderung
endgültiger und unwiderruflicher Entscheidungsbefugnis eNtIzOgen,
aber umgeke die Kirche grösserer Geduld und Ge-
lassenheit, mıit einem vorläufigen und nicht-endgültigen auDens-
verstandanıis, mit Dbeweagll und veränderungsbereiten Kirchenord-
MNUNgeEN en und eDen zulassen Man macne die den
ussagen üÜber und Bischofskollegium, aber uch über Wahr-
heitbesitz und Unfehlbarkeit, über definitive Entscheidungen und
unveränderliches wenn über SIE das richtende, ber auch be-
reiende IC der ausstehenden Gottesherrschaft und der ernofifen
und verheissenen Allt uch aus diesem e  gl-
SCcCNHen EpIlOog SINd ISO mehr als MNUur ndividuelle aszetische E/rWäguUnN-
gen, sSsondern wesentliche kirchenkritische Folgerungen und für die
Zukunft kirchenstrukturelle Prämissen gewinnen.

] Kirchengeheimnis S F  °  — Welthorizont

der die Kirchenkonstitution auf dem "Streckbrett"! Von menreren,
VOT allien den frühern Dokumenten Von Vaticanum könnte Man
gen hinterher ist Man allemal Klüger! DIe Konstitutionen über die |_{-
turgie, die OÖffenbarung, und auchn unsere Konstitution über die Kirche

SCHON In Bearbeitung und praktisch abgeschlossen, als die Pa-
storalkonstitution "Gaudium ei Spes”", Kırche in der Welt heute”,
rsi IChtig einen völlig veränderten OrT]lIzon aufriss Die bisher el
verschliossenen Türen, WeNNn uch Del wieder Offenen Quellen, Tar-
elteien Dokumente en i1ese drei IThemen In einer weitgehend
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glaubensimmanenten, aber auch binnenekklesiologischen und DIN-
nentheologischen Perspektive enande Mit "“Gaudium ei Spes” al-
\  l sich Türen und Fenster NeU auf, als wäre der bisher g -
schlossene Saal des Konzils plötzlich milt der offenen Welt, der Ge-
SCHICHIE und der Gesellscha konfr: (wie auf einem Pfingstbild
von (Glotto die Vorderwand des Pfingsthauses wie WEeggeEeNOMMEN und
aufgebrochen dargesteillt iSt) Wenn vorher von Welt und Menschheit
die Rede War, dann in einem allgemeInen und theoretischen
Sinn Vor allem wurden lese Horizonte mehr von innen her angepeilt,
sie sSchlossen die vorherigen innertheologischen Reflexionen
Sie Iso NIC den Ausgangspunkft, von dem ner und auf den
nın Offenbarung, Liturglie und Kirche aNngegangen und gesehen WUT-
den, sSIEe her den EpIOg als den Prolog der D  N SO
War möglich und Ist erklären, WeNn In der OffenbarungsSskon-
stitution die nüchterne Atmosphäre der Säkularısierung und der
radikalen Problematisierung des Gottesglaubens überhaupt nı VOT-

Fbenso Ird die Schönheit der Liturgie entfaltet und zelebriert,
ohne da vVon der radikalen Unmöglichkeit und Un  igkel vieler
ensC IW spüren wäre, die weder von noch ott [e-
den V IC viel anders nng aber auch die Kirchenkon-
stitution das em und Geheimnis der Kirche ZUT Sprache seine
Geheimnistiefe ISt wIe unberührt und unbedroht von allen Aporien
neuzeiltlicher Welt- und Gotteserfahrung. DIie Kirchengemeinschaft
ird NIC mıit der pluralistischen Gesellschaft konfrontiert, und die
heilsgeschichtliche EeWegun des Gottesvol hebt SICH vÖllig
VOoTll den Auf- und Um- und Abbrüchen der übrigen Geschichte unserer
Welt GegenproDe: wie Jjesse sSich AUS der Kirchenkonstitution
Aaus innern rterie auf einen bestimmten welt- und gesellsc  ge-
schichtlichen Zeitpunkt schliessen?”?
Erst in "Gaudium ef Spes” ird umgeke. angefangen undN-
gen, von einem 1OUT d'’horiz über die Situation der und
der Welt, üuber die Entwicklung des KOSMOS, die Bewegungen der Ge-
sellschaft, die Hoffnungen und Krisen der ensche uch hier in
geschiehnt dies noch genügen konkret und realistisch, zudem ISst
die IC geprägt VOoO  3 entwicklungseuphorischen Optimismus der
60er anre, der bald nachher (ca 1973 jJäah abbrach Immerhin:
ird von einem solchen Welthoriz: au  f VvVon In ner und
auf ihn hın ırd nach dem Glaubensverständnis des enschen und
nach der Sendung der Kirche gefragt nach inrer solidarischen er-
fahrung und möglichen Kooperation und Beteiligung, nach den

SIEe gestellten Herausforderungen und Zumutungen FS ISt ISO
mehr das glaubensimmanente Kirchengeheimnıts, das ım Vorder-

grun und für Sich allein dasteht, sSsondern d Ird die Kirche von e1-
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Nemnm heilsam-kritischen "Aussen" her angesehen und befragt, von da-
her kommen die Ansprüche und Von die Aufforderung ZU
Mitleiden und Mithandeln Und mit der nüchternen Erwartung, daß die
Kirche avon Och unzureichend IS hat und daß SIe
darauf uchn [1UTr vorläufige und unvollkommene Nniworien Und
iun kann
ES Ist NIC auszudenken, WIe en SOlches enen, sSolche Einstiegeund Zugänge VvVon diesen Problemhorizonten her, SICH ausgewirkt

Weln Man SCHON Del der re von der Offenbarung, von der
iturgie und MNun uch von der Kirche egonnen hätte Immerhin Ist
abzusehen, wWwenn auchn kaum auszudenken, wie eIn Solcher Horizont
Sich uch auf das Verständnis der Kirche, auf Ihr inneres Geheimmnis
und auf Ihre Weltsendung ausgewirkt atte Wenn Iso eıner siıcher
andern dogmatischen Kirchenkonstitution Iıne solche Dastorale und
jundamentaltheologische Konstitution V  ni JEWESEN ware,
wäre onl MUur Kein eın aurf dem anderen geblieben, waren
auchn eUue und andere Steine Ig gEWESEN und are anders J6 -
Daut worden! Anders, also NIC MUrTr en kleine Umstellung In der SY-
all der einzelnen Kapite! Und ussagen Wie Ine solche, a 5
ders KOnNzIiplerte und itulerte Kirchenkonstitution herausgekommen
wäre, Ist dieser Stelle siıcher NIC eisten, aber In einigen en
doch skizzieren.

Welt- und Zeit-Horizont n gröüssere Healitätsnähe
Wenn WITr MNur SCHNON die allgemeinen Formulierungen für die Welt und
die ensche SOWONI In der Kirchenkonstitution WIEe In GS, senen,
zeichne sSich die Ichtung ab, In welche grössere ealr und KON-
kretere Differenzierung fjormulieren gewesen wäre
a) Welthorizont der Weltkirche und der Ortskirchen inen allgemei-
nen gleichbleibenden ONzon "Welt" gibt Yar NIC uch WeTlnN/Nn WIr
uNs der oDalen Reichweite aller politischen und Kulturellen n  eDbewußt SIN uch och gemeinsame ro  me wıie die ÖKOlogi-
sSche Krise, die ungeheuren anderungsbewegungen VvVon enschen
UNnd ganzen Völkern, die wirtschaftlichen Vorteile und die
Benachteiligungen gibt MUur In je verschiedener Gestalt, anders In
Nord und Süd, In Ost und West, anders In der ndustriewelt anders In
den Agrarländern, anders In den Kompakten Nationalstaaten, anders
In den rsi IChtig In SOlche Nationalıitäten auseinanderbrechenden Re-
glonen. Zu eıner allgemeinen Symptomati der IW tn miınde-
ens ine regionale Differenzierung treien, Öönnten VOT Hllem
kKonkretere Weisungen Un die der regionalen Situlerung
geradezu KOnNtraproduktiv wirken.
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D) geschichtlicher eX des Welthorizontes SowenId K ine allge
meıIne räumliche IW tu gibt, ebensowenig Ine allgemeine„ der
"“Geschichte" enschen und LÄänder und Gesellschaften gibt E< NUur
iImmer In Je verschiedenen räumlichen Umfeldern und je verscnie-
enen Zeiten Und wıe rascC} hier die politischen Konstellationen und
n Ihrer olge auch die kirchlichen Aufgaben wechseln kKönnen, wıe
rasch kirchenamtlich Weisungen veraltet Uund ganz eue Reaktionen
geforde sind, hat Uuns allen die überraschende und von niemandem
vorhergesehene "Wende” Im "geeinten” Deutschlan und in SIieU-
ropa gezeigt wie vieles weltanschaulicher lagnose oder
zialethischer Beurteilung und Handlungsanweilsung Ist hier beinahe
über aC Zur Makulatur geworden!
C) Vielschichtigkeit der gesellschaftlichen uatlon Man braucht nı
Marxıist sein, ıne wechselseitige Bedingthel zwischen mater'!-
ellen und geilstigen Verhältnissen anzunehmen, zwischen dem Öko
nomischen und dem eellen So rnchtig ist, NIC [1UT ine Öko-
nomische Karte des jewelligen Kontextes der Kirche je In inrer OrNs-
kirchlichen Situlerung ZeIC SO einseltig ist A sicher auch, die
geistige uallon des aubens MNUur nach den ideellen Bewegungen
und Tendenzen bestimmen eS sich die "eue Armut” In den
entwickelten Gesellschaften W  u handelt der die Be-
nachtelligung In den Entwicklungsländern, Oder die totale SOzlale Ver-
unsicherung In den Bundesländern, Im Nord-Süd-Gefälle
der n der Ost-West-Diskrepanz, zeigen solche er-
chiede auch ine verschiedene Beurteilung der geistigen uatıon
ESs Ist ıne vÖllig andere "materialistische Mentalität, ob A& siıch
die L ebensbedürfnisse einer verarmt ndustrie  dt der eiıner VeTl-
wöhnten Konsumgesellscha: handelt

d) zwischen Euphorie und Krisenstimmung: Man hat vorgeworien,
die gesellschaftlichen Prozesse In einem IC allzu optimistischer
Entwicklungseuphorie gesehen aDen, dergestalt, daß die Verhält-
nISSEe SCNON damals krisenhafter und ambivalenter als
die des Chardin’'schen Evolutionsschemas: mmerhin WEeT-
den bereits die Aporien der Wissenschaft und der Technik bereits g -

Richtig und folge-richtig aran ist die Tendenzen der allgemeın
menschheitlichen und gesellschaftlichen Geschichte SING NI mehr
auf den enner einer einfachen Grundtendenz bringen, sondern
welsen gleichzeitlic steigende und fallende Kurven auf So Ird siıch
eın opportunistisches Aufspringen auf eiınen gesellschaftlichen re
verbileten, aus dem man nachher MNUur mit Verlegenheit und Reschä-
MUNG abspringen muß Fbenso Ist aber auchn ine prinzipilell ultur-
der gesellschaftspessimistische Abqualifizierung NIC möglıch, uch
weTlNn SICH eiIne sOlche als wirksame "ho  ij@letis der "pastorale”
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Kontrastfolie versucherisch nNnDIeile Mag DIe tendenzielle eter-
kKarte ist glo und global U  SO differenziert, da sIe gleichsam
Tag NeU nachzuzeichnen und Je ach den einlaufenden Meldungen
anders zeichnen ist

Welthorizont als Ansatz einer "anderen”" Kirchenkonstitution
ne für die elt”, das mu [3 wIe bÖsartig verdächtigt wWird,
ıne SOZzlale der gesellschaftliche Funktionalisierung und Instrumen-
talisterung der Kirche und Ine Entleerung inres Mysteriums edeuten,
ohl Der einen anderen Zugang und einen anderen Ausgang der
Kirche aus sich selber.
a) Voraussetzung der solidarıschen Gleichzeitigkeit: noch Vor Irgend-
einer Option, Was ıne Situlerne Kirche iun hätte, wIie sIe VeT-
u  '  en und handeln hätte, gilt SCHON dies die Kirche hat die Si-
tulerheit und die vielfältige Verflechtung In die uch für SIE geltenden
NISSEe anzunehmen und anzuerkennen Sie hat einmal die
reiheilt, Von einem imaginären zelt- und welt-enthobenen aus
herablassend in diese Situierthei rsi einzusteigen und Sıch
ver-zeitlichen und ver-orten, sondern SIeE hat sSich SCNHNON immer zeit-
lich und Öörtlich esu vorzufinden, miterfahrend und mM  etirofNen,
mMı der mit-nicht-handelnd, itverantwo  ich und mitschul-
dIg
D) Zeichen der Kirchen-Zelit Die "Zeichen der Zeit" selien für den Dia-
10g zwischen Kirche und Gesellschaft egachten, die Kirche S@|
das Sakrament des eils für die Welt SO lauten die GgröossSsen), aber
uch vollmundigen Selbstprädizierungen der Kirche In der Kirchen-
konstitution und In Bezugnahmen sind Der uch Fallen,
In die die Kirche und die Theologie SCHNON u SINd, n enen
SIEe sSich allzuoft iImmer SCHON efangen und Zum
eiınen übersieht und u  €  l die Kirche e] sSIıch selber, indem
SIEe ZWäaTr die Aporien, die Not- und Unheilssituationen feststellt, euUr-
il und deutet, und uch Schon Sich anmassıi, AaZUu ellung neNh-
Men und besser wWwISSeN Sie WEISS siıch Schon iımmer In der
Lage, AazZu undl Sinngebung und Heilsangebote machen
und können @] überspringt die Kirche sich selber uUund
steigert sich In ine selbst-un-kritische Heilsarroganz hinein Sie über-
springt und übersieht der Weltsituation sehr oft das IV das
VOT ihr und hne SIeE gewachsen und erwacht Ist Sie un  Zl, wie
viele, Lernprozesse, Diagnosen Uund Strate-
gien SCNON VOT ihr und hne sie ergriffen worden SIN DIe Zeichen
en NIC immer MUTr aut das kircheneigene Uund -exklusive eıl!
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DIe Kirche ISt e] auch WenIg selbstkritisch, sie eInN!, eiınfach
ge eisten kKönNnen Sie versaum selbstkritisch

sehen, wıe sehr SIE selber In die glei  en Aporien geraten ist wiıe
SIE die Unrechtsstrukturen und -Mechanısmen ml
und den el kurturellen Imperlalismus ausgeü hat und noch
ausubt SO ScNHheImnen die Sozialenzykliken des jetzigen Papstes Jo
hannes Paul ar für das Welt-Ausland, ber gerade NIC
für das Kirchen-Inlan gelten!
DIie Kirche übersieht Dbe!l einer soöolchen Heilsarroganz, daß SIEe selber

eisten in einer schlechten Zeit-Ungemässheilt eS-
sern}\ vielen Dositiven gesellschaftlichen Veränderungen, daß sie
Iso die Zeichen der Zelt, die SIE andern deuten wadgl, für SICH sel-
Der och gar nı wahrgenommen hat, eIw In der Frauenbewegung.
der In der Stellungnahme Zu Nationalismus: die bisher In einer
sSchlechten abstrakten und zentralistischen Pseudo-) eitkirchlichkeit
darniedergehaltenen ÖOrtskirchen und sollen Im Aufbruch O[]-
MeTlT und legitimen differenzierten rtskirchlichkeit N
den Hinwelils und die Warnung VOT dem schlechten Nationalismus g -

der mıit einem schlechten ewlssen eliasie werden

C) Erschliessung der Potentiale des auDens CNon DEl der Analyse
und der Option ird die Grundsicht des auDens In die Beurteilung
der menschlichen und gesellschaftlichen Situation miteiınilıessen
Dann ber Ist erst reC die Stunde ge  3 die Glaubenden
sich auf Ihre Lebens- und Handlungs-Grundlagen, auf die UutunNgS-
vorgaben und die Weisungrichtungen des auDens esinnen Wenn
ber 1ese Quellen des Kirchengeheimnisses einfach zeitlos Vvon
innen her zu lessen gebrac werden, sSondern wenn WIr SIie e[-
schliessen Von solchen konkreten und praktischen Welthorizonten
ner, werden WIr sie anders und von innen uch andere Ant-
WO er EFine solche Erschliessung der kirchl L ebens-
und Handlungsquellen Ird IC weniger glaubend, weniger m -
SHSCNH senn als vorerT, ber 128e MyStIik Ird einem grössern
Handlungsbeda stehen Anders ist ann Von ott als dem Lebens-
u und dem rbil des ach In  3 geschaffenen enschen, anders
Vol Jesus M als dem Erlöser und eireler, anders VO  > eIs
und seiınem prophetischen Zeugnis reden und noch 1e|] mehr
handeln
d) Volk Gottes für die ns Stärker von diesem Welthorizont
befragt, und diesen Welthorizon mun doch Im IC des auDen S -
hend und annehmend, ird die Kirche ihr Verhältnis und Verhalten
uch anders bestimmen und konkretisieren Sie hat nı einfach
profane und unerlöste "Welt” VOT Siıch, sondern, selber Volk es,
hat SIE uch eın och grösseres und weilteres Volk SICH N-
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ber. Im jetzigen Text der Kirchenkonstitution sıch die Kirche
selber als die intensivste Verwirklichung und KONKretisierung des
Volkes Gottes, danach n konzentrischen Kreisen SIich über Siıch
selber hinaus Öffen und auszuwellen UuUs SIEe De! eıner Solchen
IC Siıch schon immer verbunden und verflochten senen ur eINe
V  ne Solidari mit allen Menschen? DIie nach dem
Unterscheidenden und Abhebenden der Kırche als glaubendes Got-
esvolk erübrigt sich darum ar nNIC ber SIE ist Deantworten,
daß diese Kirche Sich SCNON immer einen mit und In der Welt
gewilesen WEeISS DIie In der Kirchenkonstitution (Kap genannten
Grundvollzüge, die Von diesem ganzen Gottesvolk und
tragen sind Zeugnis der ahrheit, Gottesdienst, gemeinsame Ver-
antwortung uSs  = SIE en sich keinem eitpun nnerkirchlic
eIn- und abschliessen Sie können SIch auch dualistisc auf-
spalten In ıne er geschätzte V  u  .  Igung und Ine minder-
ewerteie sondern SIE lle Sind SCNON immer das integrale
Uund unteilbare, wenn uch auszufaltende Zeugnis für das Heiıl In der
Welt

Auffächerung der Dienste Ist SCHonNn Del der vorliegenden KIr-
chenkonstitution höchst problematisch, daß innerhalb der gemeiInsa-
men Dienste die fixe und unantastbare Unterscheidung des es0N-
ern und "nur” allgemeinen Priestertums vorgegeben ist und
hinterfragt und überstiegen wird, ird eIiNne solche intangible
IX De!| einer Erweiterung des Horizonts rsi unmöglich
UNd die ungeschichtliche Immunisierung als "göttliches echt" erst
re: als ideologische Selbst- und Machtbehauptung entlarvt Von e1-
nNe  Z grössern umgreifenden Welthorizon her aNgEGAaANGgEN, Ist uch
hier grundsätzlic Nen und nach allen en beweglich fragen
und organisieren, wIie dieses Gottesvolk sSich für SeIn Hellszeugnis
In der Welt und in der Kirche selber ausdcmerenzie VeT-
eılt und Sirukiurı praktischen Dienst für das Heıl ZUT
Welt hin und innerhalb der SCHON versammelten emende eıne DEe-
enende Kirchenordnung dart SICH dieser Immer MeuUuU nötigen unktio-
nalen, Dastoralen und Dr  ' Relativierung entziehen, sondern
mu ß SICH Ihr stellen und iırd sıch auch siınngemäß und praxisgemäß
daraus Je anders und Je MeU empfangen: die bestehende
teroranung ist VonNn ımmer MeuU einer Neu- Uund Umverteilung
ausgesetzl. uch ird nämlich, iImmer wieder, okale, 10-
nale, globale und weltkir:  IC nstitutionen Drauchen, uch Jjetz
werden die Grundausrichtungen der Kırche sıch für je verschiedene
Verkündigungs-, turgile- und Diakonteaufgaben aufdrängen und
ausfalten, ber SIE werden sich VvVon eIıner auf ihren Welthoriziont g e
öÖffneten und SIch auch n ihrem nnern ur offenhalt  den Kırche
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beweglicher und freier, sicher aber auchn für das Heilszeugnis dienli-
cher verteilen lassen Das (Sewicht der Ortskirchen und das (Gewicht
der eınen Weltkirche die eswegen och ange NIC immer ine
zentralistische Welt- und FEinheitskirche WaäarTr und in Zukunft ird senn

ird kaum die Wiederholun: und die Repristinierung der jet-
zigen EpiIskopalts- und Primatsstruktur sSen Wie soll Kirche über die

Welt organisiert seIln, amı SOowohl die einzelnen ÖOrts- und Re-
gionalkirchen je inrem Vor inrem jeweiligen Weltausschnitt als
Sakrament des e1ıls wirken und handeln können? Wie mu ß ann
auch les: weltweite Gemeinschaft Von Orts- und Regionalkirchen
verfasst und organisiert selmn, damıit die einzelnen ausschnittbezoge-
nen Zeugnisse untereinande koordinilert und In gegenseltigen
vielfältigen Austausch intergriert SIN Finerseits ird In einer solchen
Kırche die einzelne Orts- und Regio  nalkirc 1e] Eigenstän-
digkeit und -Kompetenz raucnen ugleic Soll aber die einzelne
Orts- und Regionalkirche NnIC allein gelassen und soliert werden
Heisst dies, wWwIe Man S apologetisch und restauratiıv kann

CGS das Papsttum gäbe, den Däpstlischen Primat, Man
müsste ihn erfinden!” IC unbedingt, im Gegenteil: Eine von inrer
weltweiten und weitbezogenen Aufgabe her Sich Orga  nisieren  ende Kir-
che muß sicher Strukturen und Komunikationsorgane finden, in denen
die einzelnen ÖOrtskirchen inrer Eigenständigkeit finden und siıch In
dieSGemeinschaft einbinden F1{0] und daraus allerdings

die jetzt bes  en zentralistischen und darum gar NIC SÖ
allseitig kommunikatıve Strukturen es  I würden, ist sehr DEe-
zweifeln ES Wwurde onl eiwas ganz anderes "erfunden" als jetzt
Papsttum und Primat ist ann dartf s ber uch gesucht und g —
funden werden! uch hier stel sich die rage der Legitimation VTl
ONS- und Wwe  iIrchlichen Strukturen eUu und anders, Von SCHOoN
bestehenden und sanktionierenden Strukturen her, sSondern von
der Heilssendung der Kirche für die Welt und von ebendieser Welt
und eren Herausforderungen und ( Charısmen her Das gleiche giit
Vo  3 ganzen Spektrum der kirchlichen Dienste, von der immer wieder
MEeU offenen und flexiblen Ausdifferenzierung der einzelnen Dienste n
eventuell mier, von denu und den für den Dienst
fruchtbar machenden Begabungen und Bedürfnissen her DIie jetzt
OcN übliche Unterscheidung von lerus und würde sich bel @1-
ner solchen Neu- und Umverteillung der UTg Von selber erübri-
gen

Der alles In Das ist kein Alarmruf, SONdern ine De-
reiende Feststellung der als dalß die Kirche lel freier handeln
und sich selber ordnen und konkretisieren könnte, wWwenn SIE sich Im-
mMer wieder Von dieser We  u her und begründete. Sie
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wäre al weniger y  S  3 sSondern aus lefern Wurzeln noch mysti-
ScCher, IC weniger heilsgeschichtlichen, sondern onkret und
kalrosbezogen geschichtlicher, weniger sakramentale, sondern
für die jewelligen Unheilssituationen Ooch heilbringender, NIC went-
JeST geordnete, ber jetzt Dewe  icher und heilsdienlicher geordnete
Kırche DIes alles wıe aus einer Verflüssigung, die auf SIE von
diesem immer und sich Verändernden Welthorizont herein-
wirkte und eindränge. Fine sSoiche eUue und "andere Kirchenkonstitu-
tion, ine solche eu Kirche Ist mehr en achtrag zu  Z
unabgeschlossenen Vaticanum |l, SOoONdern ohl her eIne Aufgabe Tür
das näcnste KOonzZil, wann und und wie immer statifinden ird
Vaticanum hat mit der Nebeneinanderstellung der Aspekte und
Kräfte ZWaäar die Aufgabes SIE ber NIC gelöst noch mehr,
die versuchte LÖSUNG Ist eC und einseltig und ungünstig geblie-
ben SO gilt gleichsam die schlechte Strickarbeit Ooch einmal auf-
zutrennen und die verschiedenen Stränge anders und DEWEQUNOS-
kräftiger MNeuUu zusammenzuknüpfen. Was Vaticanum NIC Konnte
und Was Immer NeUu {un Ist die Veränderung der Horizonte und der
Landschaften wahrzunehmen, von enen wır e| In den etizten
ZwWeI Jahren enr als Je erwaritel und als voraussehbar erfahren na-
Den, Jjese Wahrnehmung bleibt die ständige Tagesordnung der KÄÜr-
che des gemeinsamen auDens und Lebens, und arın ucn der
Theologie.
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